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Mein gnädige Fraue Dagmar, ein Fürst ist's, mächtig und kühn:

Er hat Burgen und reiche Festen, drei Reiche gehorchen ihm.

„Und wenn ich will, soll dirs werden leid, daß du gelogen so sehr:

Mir däucht', als hätt' nur ein einzig Aug von Dänemark der

König und Herr."

Hirt Ihr das, schöne Iungstaue, zum Krieg ist er ein Mann:

Er hat wieder gewonnen für Dänemark alle Nordalbingische Land.

Er ist ein Mann und Fürste weis, seine Feinde darf er anschauen :

Die fliehen vor ihm nach Osten und Westen, wenn er beginnt

zu dräuen.

Wer Land und Leben wagen will, und versuchen gute Kampfesspiele,

Ist er ein Fürst voll Muth und Blut: so kann er beides verlieren.

Höre das, o Zungstau schön und fein, seyd fröhlich und erfreut:

Diese Fahrt sollt Zhr nimmer vergeßen all Eure Lebenszeit.

Und alle Stunden, die Ihr leben mögt, bin ich Euer Diener so gern:

Es sollen Euch lieben und ehren in Dänmark all' edle Herrn.

So tranken sie ihr Hochzeitfcst zu einer so guten Stund:

König.Waldmar und Königin Dagmar liebten einander aus

Herzens Grund.

Da steuere sich groß und klein, der Arme mit dem Reichen,

Da freute sich Bürger und Bauer so herzelich desgleichen.

Sie.kam ohne Schuld, sie kam in Fried, dem guten Bauersmann

thät sie Hilfe gewähren:

Hätt Dänemark immer solch eine Blume, man sollt es preißen

und ehren.

Und alle, die lebten in Dänemark, die mußten Dogmar lieb haben:

So lange sie auf der Erde war, hatten sie so gute Tage.

Dort segelt Herr Strange nach der Königin Dagmar'.


